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( Melolontha melolontha L.) in landwirtschaftlich genutzten Kulturböden 
Von H. Ehrenhardt, Biologische Bundesanstalt, Institut für Obstbau, _ Heidelberg 
Einleitung 
Für das Hexa chlorcyclohexan als Insektizid - ist die 
. hohe Initialtoxizität bei begrenzter Dauerwirkung all-
gemein charakteristisch. Demgegenüber sind bei der 
Bekämpfung von im Boden schädigenden Insekten 
Dauerwirkungen bis zu 3 Jahren und mehr beobachtet 
worden. Die hierüber vorliegenden Befunde hat neuer-
dings Schwer d t fege r (1954) eingehender darge-
stellt, so daß hier von einer Wiedergabe Abstand ge-
nommen werden kann. Bei kritischer Durchsicht der 
Literatur fällt jedoch auf, daß hi-erbei vielfach mit Do-
sierungen gearbeitet worden ist, die u. ·a . an oder über 
der Grenze der für das Wachstum der Pflanze erträg-
lichen Aufwandmengen liegen fS mit h 1948, Sa k i -
mura 1948, D"Aguilar . 195.0, Klocke 1953). 
Solche Gaben werden - abgesehen von ihrer pflanzen-
schädigenden Wirkung und wirtschaftlichen Untragbar-
keit - selbst zur Bekämpfung des Maikäferengerlings 
bei uns nicht benötigt, wenn die Bekämpfung zeitge-
recht vorgenommen wird und spätestens mit dem Er-
scheinen des E2 in deri oberen Bodenschichten, d. h. im 
Frühjahr nach dem Flug abgeschlossen wird. Bis zu 
diesem Zeitpunkt reichen je nach dem Alter der Enger~ 
linge Gaben von 0,75 kg bis rund 2,5 kg Gamma .je ha 
aus (Günt.hart 1951; Ehrenhardt 1952, 1954). 
Die derzeitigen· Tendenzen, die Aufwandmenge an 
Hexa bei der Bekämpfung von Bodenschädlingen auf 
das äußerste Minimum zu reduzieren, scheinen heute 
- abgesehen von wirtschaftlichen Erwägungen - in 
erster Linie von der Gefahr der Geschmacksbeeinflus-
sung der Ernteerzeugnisse und der ungünstigen Beein-
flussung der Kleinlebewelt beherrscht zu sein. Aus der 
Senkung der Insektizidmenge auf das äußerste Mini-
mum ergibt sich zwangsläufig die . Frage nach der 
Dauer der Wirkung im Bo'cien. Darüber geben die sehr 
eingehenden, an Engerlingen gesammelten Befunde 
von Günthart und Mitarbeitern (1950, 1951, 1952) 
weitreichende Aufschlüsse. Sie können wie folgt zu-
sammengefaßt werden: Die Wirkungsdauer des HCH 
im Boden hängt von der aufgewandten Menge, vorn 
Bodenzustand, _der Pflanzenbedeckung, der' Art des 
Schädlings und~der Art der Ausbringung ab. 50--,--100 kg 
Streumittel je ha (Präparat aus technischem Hexa 
mit 2,5 0/o Gamma-Anteil) haben auf 'wiesen eine gute 
Wir1>.ung auf die dem neuen Flug folgenden Jung-
engerlinge, wenn das Gift 11/ 2 Jahre vor dem Flug in 
den Boden gebracht wird; im offenen, der normalen 
Bodenbearbeitung ausgesetzten Boden nimmt das In-
sektizid deutlich schneller ab als auf Wiesen; im Ver-
laufe von 3 Jahren ist der Boden bei Gaben von 50 bis 
100 kg · Streumittel je ha praktisch wieder frei vom 
Insektizid. Diese Befunde resultieren in der Haupt-
sache aus dem Einsatz von technischen Hexa-Produk-
ten. Beim Einsatz solcher Präparate werden die zu 
applizierenden Mengen i. allg. auf den Anteil der 
Gamma-Isomere bezogen. Wenn auch außer Zweife l 
steht, daß die Garnma-Isomere der tragende insektizide 
Bestandteil des HCH ist, so kann damit noch nichts 
über die sich im Boden abspielenden Wechselbezie-
hungen der im technischen Hexa enthaltenen Bestancl-
~-eile ausgesagt werden. Wie weit die mancherorts ge-
außerte Vermutung zutrifft, die dem technischen Hexa 
eine bessere bodeninsektizide Eigenschaft als der rei-
nen Gamma-Isomere bei gleichem Gamma-Gehalt zu-
spricht, bedarf daher wohl noch einer Klärung. Für die 
speziellen Belange der Landwirtschaft sind diese Uber-
legungen freilich insofern uninteressant, als technische 
Hexa-Präparate wegen der erhöhten Gefahr der Ge-
schmacksbeeinflussung d·er Ernteerzeugnisse untragbar 
oder zumindest gefährlicher als die hochgereinigten 
Gamma-Präparate sind. Nach den Befunden von 
Schwer d t fege r (1954) über die Wirkung reiner 
Gamma-Präparnte gegen Engerlinge wird die fange 
Dauerwirkung des HCH im Boden zwar bestätigt, aber 
d_iese Befunde sind auf spezielle Belange der Landwirt-
schaft nicht direkt übertragbar. Sie sind an Melolontha 
hlppocastani gewonnen, basieren z. T. auf Kleinversu-
chen oder Pflanzlochbehandlungen und sind zudem -
wie Verf. selbst hervorhebt - wegen der hohen Mor-
Jalität in den· Vergleichskontrollen mit einer gewissen 
Unsicherheit behaftet. -
-lJnter Berücksichtigung der oben angeführten Erwä-
gungen erscheint es daher gerechtfertigt, die von uns 
gesammelten · Beobachtungen über die Nachwirkung 
von HCH-Präparaten auf reiner Gammabasis beim Ein-
satz gegen Engerlinge auf landwirtschaftlich genutzten 
Kulturböden darzustellen. Im einzelnen handelt es sich 
um Bekämpfungsversuche im Zuckerrübenanbau, d. h. · 
' 
der Einsatz des Insektizids erfolgte auf Kulturflächen, 
die im Jahre der Behandlung durch die intensive Bo-
denbearbeitung extrem offen gehalten wurden, und aLÜ 
denen somit besonders günstige. Voraussetzungen für 
ein rasches Absinken der Toxizität gegeben waren. Da 
wir in diesen Untersuchungen gegen verschieden alte 
Engerlingsstadien gearpeitet haben, soll im folgenden 
aucb. noch kurz auf die Beziehung zwischen Hexa-Auf-
wand, Fraßintensität und Engerlingsalter eingegangen 
werden. 
Methodik 
Die Bekämpfungsmaßnahmen richteten sich gegen Enger-
linge von Melolontha melolontha mit dreijährigem Entwick-
lungszyklus im Zuckerrübenanbau auf ansandigem Lehm-
boden (Löß). Das Präparat auf reiner Gamma-Basis wurde 
jeweils mit der Frühjahrsbestellung in den Boden in Tiefen 
von 5-10 cm eingearbeitet·. Zu Beginn .der Bekämpfungs-
maßnahmen im Jahre 1951 befand sich der Engerling im 
Hauptfraßjahr (alter fa, der sich im Laufe der Vegetations-
periode zum Ea umwandelte). 1952 im V_erpuppungsjahr 
(alter Ea). Die Hauptauswertung erfolgte bei der Rüben-
ernte durch Bestimmung von Fraßstärke, Rübenausfall und 
Engerlingsbesatz. Zur Feststellung der Wirkungsdauer wur-
den im folgenden Maikäferhauptflugjahr, also 1 bzw. 2 Jahre 
nach der Bodenbehandlung, Engerlingsgrabungen durchge-
führt. 
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Tabelle -1 
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Michelfeld; · sandiger Lehmboden; die Parzellen beider 
Ver:;:uchsjahre waren räumlich etwa 200 m voneinander ent-
fernt. Die Auswertung fand Ende Oktober bis Anfang No-
vember statt. Hauptflugjahr war 1950; dreijähriger Entwick-
lungszyklus . Engerlingsbesatz bei Versuchsbeginn: 1951: . 
12,0 ~2; 1952: 5,Ö Es. 
Anmerkungen: 1) Die Verminderung wurde ' nach der Ab-
bottschen Formel berechnet. 
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2) E,-+ E, = bei Bodenbehandh1ng im Früh-
jahr (alter) E,, bei Versuchsauswertung 
(junger) E,. · 
3) E, ..:.... M = bei Bodenbehandlung alter E,, 
bei Versuchsauswertung Maikäfer. 
4) Das negative Vorzeichen weist auf einen 
stärkeren Engerlingsbesatz als in der Kon-
trolle hin. 
'5) Die ermittelten Werte unterscheiden sich 
signifikant von . der Kontrolle; Signi-
fikanzteste wurden für Säule 4, 5 und 8 
durchgeführt. · 
Der Einfluß verschieden hoher Hexa-Gaben auf den 
Engerling im Hauptfraßjahr und im Verpuppungsjahr _ 
Nach den in Tab. 1 wiedergegebenen Befunden reich-
ten 1,2 kg Gamma-HCH je ha nicht aus, um den Enget-
lingsbesatz w ä h r· end d es H a u p t fraß j a h r e s 
im. Verlaufe von 6 Monaten wesentlich herabzudtük-
keI). (Säule 8); der Rückgang von 9,3 Engerlingen in 
der Kontrolle auf 6,0 bei 1,2 kg ist statistisch nicht ge-
sichert. Wohl aber· ist _bei di,eser Aufwandmenge ein 
, deutlicher Rückgang der Fraßintensität vor allem auch 
bei den wirtschaftlich ins Gewicht fallenden stark bis 
mittelstark angefressenen -Rüben festzustellen · (vgl. 
Säule 6, aber auch 4-7). Erst bei Gaben von 2;4 kg 
aufwärts waren 1951 die Flächen praktisch engerlings-
frei, Vermutlich dürften schon Gaben von 2,0 kg Gam-
ma-HCH je ha im Rübenanbau für so alte Engerlingssta- . 
dien (E2 zu E3) auch bei einem stärkeren Engerlings-
besatz ausreichen. Daß zwischen effektiver Engerlings-
verminderung und Fraßabschreckung bei der Enger-
Hiigsbekämpfung mit HCH-Präparaten unterschieden 
werden muß, ist· bereits a. a. · 0. dargelegt worderi 
(Günthart 1950, .Schwerdtfeger 1951, Eh-
r e n h a r d t 1952). 
Nach den im Jahre 1952 durchgeführten Behandlun-
gen sinkt die Befallsstärke im Verpuppungsjahr erst 
ab 3,8 kg Gamma-HCH je ha unter die der Kontrolle, 
doch ist die Differenz statistisch nicht gesichert. Die 
in der Kontrolle vorhandene geringe Rübenzahl 
(Säule 4), die nicht zufallsbedingt ist, läßt sich auf 
die rege FraßtäUgkeit in der ersten Vegetationshälfte, 
· d. h. vor und bald nach dem . Verhacken der Rü-
ben zurückführen. Demnach genügen auch beim alten 
E3 Mengen von 1 ,5-2,3 kg/ha, um die Rüben vor Fraß 
zu schützen. Die Fraßtätigkeit durch cien alten E3 zur 
Zeit der Hauptentwicklung der Rübenmasse ist bereits 
gering und praktisch bedeutungslos: stark und mittel-
stark angefressene Rüben traten überhaupt nicht auf, 
und die an den Rüben vorhandenen „Schadstellen" 
(Säule 7) waren so heterogener Natur, daß es un-
möglich war, sie eindeutig als „Engerlingsfraß" zu iden-
tifizieren. Trotzdem besteht eine deutliche Korre" 
lation zwischen steigender Hexa-Menge und Abnahme 
der Schadstellen. Daß die insektizide Wirkung mit 
zunehmendem Alter cf"er Engerlinge abnimmt, ist aus 
der Literatur hinreichend bekannt ( G ü n t h a r t 1950, 
Schwer d tf e g er 1951, Th i e m 1951, . Schar -
m er 1951). Hier galt es lediglich, die Aussichten für 
eine Bekämpfung des alten E3 speziell im Rübenanbau 
zu überprüfen. Wie ersichtlich, hat die Bekämpfung so 
alter Engerlingsstadien keine praktische Bedeutung, 
sofern der Engerlingsbesatz nicht übermäßig stark ist. 
Einen wirtschaftlich ins Gewicht fallenden Schaden 
kann der alte Engerling im Verpuppungsjahr durch 
Vernichten der jungen Pflanzen verursachen. Bei stär-
kerem Besatz läßt sich durch eine Gabe von 2,0-2,5 kg 
Gamma-HCH je ha während der Frühjahrsbestellung 
der i. allg. noch rege Frühfraß unterbinden. Die Verpup-
pung des Engerlings erfolgte auf den behandelten und 
unbehandelten Parzellen in normaler Tiefe von 30 bis 
40 cm; dort wurden auch die Imagines bei der Herbst-
grabung angetroffen. 
Dauer und IntensHät der HCH-Wirkung auf den 
behandelten Anbauflächen 
Nach. dem neuen Maikäferflug im Jahre 1953 wurden 
auf den alten Versuchsparzellen 2 Grabungen durch-
geführt. Mit der ersten Grabung bald nach dem Schlüp-
fen der Jungengerlinge sollte · geklärt werden, bis zu 
welchen Konzentrationsabstufungen. eine Eiablage und 
normale Entwicklung der Eier in Abhängigkeit vom 
Alter der Versuchsparzellen erfolgte. In der zweiten 
Grabung gegen Ende der Vegetation wurde festgestellt, 
welchen Einfluß die noch im Boden vorhandenen Insek-
Tabelle 2 
Der ~in f I u ß steigender Gamma- H CH-Streu -
mittelgaben auf den Jungengerling nach 
ein- · und zweijähriger Lagerung des Giftes 
im Boden · 
Durchschtiittliche Anzahl Engerlinge je qm 
Datum Datum Mittel aus 10 Grabungen 
der der 
Behandlung Grabungen Kon tr 1 100 1 15"0 1 200 1 250 1 300 1 350 
· kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha kg/ha 
19.4. 51 18. 1 8. 53 13,2 12,4 11,6 7,0 
15. 10. 53 10,0 9,4 9,0 3,8 
19.4. 52 31. 7.53 8/, 7,0 8,2 1,4 0,6 0,6 0,0 
22 10.53 6,4 5,2 2,8 0,0 0,0 0,4 0,0 
Versuchsanlage wie in Tab .. 1. Bei den Grabungen im 
Juli/August befanden sich die Engerlinge vorwiegend im 
E1-, teils im E,-Stadium, im Oktober fast ausschließlich im 
E,-Stadium; die Engerlinge schlüpften gegen Anfang Juli. _ 
100 kg Streumittel je ha entsprechen: 1951 = 1,2 kg Gamma-
HCH je ha, 1952 = 1,5 kg Gamma-HCH je ha . 
tizidmengen auf die geschlüpften Jungengerlinge im 
Laufe der Vegetationsperiode, d. h. bis zu ihrem Ab-
wandern in die Tiefe, auszuüben vermögen. Nach den 
in Tab. 2 wiedergegebenen B~funden muß· auf allen 
2 Jahre alten Hexa-Parzellen eine Eiablage stattgefun-
den haben, da bei den Grabungen am 18. 8. 1953 über-
all Jungengerlinge zu finden waren. Die vor allem auf 
der 300-kg-Parzelle zu beobachtende Abnahme des 
Engerlings (von 13,2 in der Kontrolle auf 7,0/qm) ist 
bereits auf die letale Wirkung des Insektizids zurück-
zuführen; denn da der Engerlinq- aus den 20-30 cm 
tief abgelegten Eiern bereits Anfang Juli schlüpfte, 
das Hexa aber durch die vorangegangenen Bodenbear-
beitungen bis . zu Tiefen von 25-30 cm verteilt wor-
den ist, befand sich der Engerling demnach seit dem 
Schlüpfen gegen Anfang Juli bereits über einen Monat 
im Bereich des Giftes. Auch die zweite Grabung gegen 
Mitte Oktober weist erneut darauf hin, daß praktisch 
nur noch auf den 300-kg-Parzellen (3,6 kg Gamma) 
eine toxische Wirkung auftrat. Durch sie wurden frei-
lich nicht mehr alle Jungengerlinge im Verlaufe von 
31/2 Monaten, d. h. vorri Schlüpfen bis zur Abwande-
rung im Herbst erfaßt. Aus der Tatsache, daß auf sol-
chen in den vorangegangenen Jahren behandelten Flä-
chen bisweilen reichlich tote Maikäfer zu beobachten 
sind, darf nicht ohne weiteres auf Unterbindung der 
Eiablage geschlossen werden, denn das zur Eiablage 
schreitende Weibchen ist gegen das im Boden enthal-
tene Insektizid relativ widerstandsfähig und geht nur 
langsam, meist erst nach erfolgter Eiablage ein (Eh -
r e n h a r d t 1954). 
Auf der 1 Jahr alten Versuchsfläche waren tote Kä-
fer an der Oberfläche erst von den 150-kg-Parzellen 
aufwärts regelmäßig, auf den 100-kg-Parzellen nur ver-
einzelt zu finden. Nach den Grabungs befunden im Juli 
1953 muß eine Eiablage auf allen Versuchsflächen 
_bis zu 300 kg einschließlich stattgefunden haben. Da 
die ersten Grabungen nahezu einen Monat später er-
folgten, kann nicht mehr entschieden werden, ob der 
scharfe Abfall des Engerlingsbesatzes von 8,2 E1 bei 
150 kg auf 1,4 E1 bei 200 kg durch eine mehr oder 
weniger stark gestörte Eiablage oder auf die nach dem 
Schlüpfen der Engerlinge eins.etzende Giftwirkung zu-
rückzuführen ist. Nach unser.en im Jahre 1953 gesam-
melten Erfahrungen dürfte die letztere Annahme eher 
zutreffen. Wie ferner aus ·den Befunden der zweiten 
Grabung ersichtlich ist, setzte der Engerlingsrückgang 
unter der Einwirkung des Giftes · eindeutig erst mit 
150 kg/ha Streumittel ( = 2,3 kg/ha Gamma-HCH) ein .. 
und erst von 200 kg/ha aufwärts waren die Parzellen 
praktisch engerlingsfrei. 
Schlußbetrachtung 
Wie einleitend dargelegt wurde, sind besonders ein-
gehende Befunde über die Nachwirkung des Hexa auf 
den Engerling von G ü n t h a r t dargestellt worden. 
In Tab. 3 sind unsere Befunde mit denen vori G ü n t -
h a r t in entsprechender Form zusammengefaßt wor-
den. Der · G ü n t hart sehe Befund aus dem Jahre 
1946 entspricht dem unsrigen aus dem Jahre 1951; in 
beiden Fällen befanden sich ' die Engerlinge im Haupt-
schadjahr (E2 zu E3). Bei einem Vergleich sind folgende 
methodische Unterschiede ZU berücksichtigen: G ü n t -
h a r t benutzte ein Streumittel mit 20 °/o technischem 
Hexa und 2,5 °/o Gamma-Anteil, unsere Mittel enthiel-
ten nur 1,5 °/o reines Gamma. Da G ü n t h a r t die 
Behandlungen im August, wir rund 4 Monate früher 
mit der Frühjahrsbestellung beim Auftreten der En-
gerlinge in den oberen Bodenschichten durchführten, 
wird verständlich, daß wir im Herbst des Behandiungs-
jahres wesentlich günstigere Abtötungserfolge erziel-
ten. Andererseits · erhielt G ü n t h a r t wesentlich 
höhere Abtötungswerte für die junge Engerlingspopu-
lation in der folgenden Generation. Eine exakte Be-
Tabelle 3 
Beziehung zwischen Hexa-Aufwand, Alter des Giftes im Boden und Alter des 
E n g e r I i ·n g s n a c h G ü n t h a r t ( 1 9 5 0.} u n d · E h r e n h a r d t 
Gamma-
HCH 
in kg/ha 
12,5 
5,3 
4,5 
3,6 -3,8 
3,0 - 3,1 
2,3 -2,4 
1,2 - 1,5 
0,63-ll,75 
0,38 
0,0 
Engerlmge 1 je qm auf 
. Unbeh_andelt 
Günthart: Bodenbehandlung 1 
· am 6. 8. 1946 
. , 
Okt. 46 1 Mai47 1 Sept. 48 
1 E,-+E, . E 2 -+ E,' E,-+E, 
60 80 98 
40 80 86 
20 80 47 
5 4,5 0 
0 0 0 1 
60 36 44 
Ehrenhardt: Bodenbchand- 1 Ehrenhardt: Bodenbehand- ,. Ehr e nhardt: Boden-
Jung am 19.4.1951 Jung am 19.4.1952 10._17~e~~~g/u
0l/~~ 53 
Prozent Engerlingsverminderung im 
Nov. 51 1 Aug. 53 1 Okt. 53 1 Nov. 52 
E, ~ E, E, -+ E, E, -+ E, E, -+ M 1 
Aug. 53 1 Okt. 53 1 24. 9. 53 113. 10. !>3 
E,-+ E, E,-+ E, E, -+E, E,-+ E, 
38 100 100 
44 93 94 
98 45 62 31 93 100 
:_25 83 100 
92 12 10 0 2 56 
49 6 6 - 19 17 25 89 74 
72 49 
1 
25 
0 0 0 0 0 0 0 
9,3 13,2 9,4 3,2 1 8,4 1 6,4 10,8 
Das Präparat von G ü n t hart enthält 20 0/o technisches Hexa und 2,50/o Gamma-HCH, · das unsrige 1,2 bzw. 1,5 a;. 
reines Gamma .. Die Altersstadien im Kopf der Tabelle (z.B. E,-+ E,) geben das Entwicklungsstadium der Populationen 
während der Einw'irkung des Hex<1 ian; M = 'Ma,ikäfer. 
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gründung hierfür-ist s.chwer zu geben. · Wie einleitend 
aufgezeigt wurde, kann die Wirkungsdauer durch eine 
Reihe von Faktoren wie Bodenzustand, Temperatur, 
pH, Art der Verteilung des Giftes im Boden usw. nach-
teilig beeinflußt werden. Auf jeden Fall weisen unsere 
Befunde darauf hin, daß die vielfach geäußerte An-
nahme, wona<;:h die allgemein empfohlene Aufwand-
menge von rund 1,5 kg/ha Gamma-HCH wenigstens 
1-2 Jahre in ·insektizid ausreichend wirksamer Form 
nach.wirkt, nicht überall zutrifft. Nach Hag n au e r . 
und G ü n t hart (1952) nimmt der Gamma-Gehalt 
im offenen Boden in rund 6 Monaten um jeweils die 
Hälfte seines Betrages ab . Werin also. mit der nicht 
immer ausreichenden Minimaldosis von 1,5 kg Gamma 
je ha gegen den alten E2 im Hauptfraßjahr gearb~itet · 
wird, würde demnach im folgenden Jahre rund 1/ 4 der 
insektizid wirksamen Substanz (0,38 kg/ha) im Boden 
noch enthalten sein. Und diese Menge übt nach unse-
ren Beobachtungen auch auf den Jungengerling keinen 
nennenswerten Einfluß mehr aus (vgl. Säule 11 in 
Tab. 3). Betont sei, daß die Engerlinge der 'flact).folgen-
den Generation tatsächlich erst 2 Jahre nach dem 
Hauptfraß, dem letzten Zeitpunkt einer lohnen.den _ Be-
kämpfung, wieder erscheinen, wenn also der Insekti-
zidgehalt erneut um 1/ 4 -abgesunken ist. In unserem 
Falle kommt noch hinzu, daß der behandelte Boden 
bis in den Sommer hinein mehrfach durchgehackt und . 
der Insektizidverlust durch diese Auflockerung begün-
stigt wird. Darüber hinaus kann auch die direkte Son-
neneinstrahlung von Einfluß auf die Abnahme des 
HCH' im Boden sein, da nach B 1 a c k i t h (1952) das 
HCH durch ultraviolette Strahlung relativ schnell seine 
insektizide Wirkung durch Zerlegung in Chlor und 
Benzol verliert . 
Wie aus Säule 11 und 12_ der Tab. 3 hervorgeht, läßt 
sich die Insektizidmenge im Rübenanbau bei frühzei-
tiger Bekämpfung der jüngsten Engerlingsstadien auf 
0,75 bis 1,5 kg/ha senken. Neben dem Vorteil einer 
wirtschaftlich günstigeren Pre isgestaltung wäre damit 
zugleich die in den Boden e ingebrachte Aufwandmenge 
auf das äußerste Minimum gesenkt und damit die Ge-
fahr einer länger anhaltenden schädlichen Nachwir-
kung des HCH auf ·die Kulturen und die Biozönose · 
verringert. 
Zusammenfassung 
·In den vorstehenden Ausführungen ist der Einfluß 
verschieden hoher Gamma-HCH-Gaben auf die jüng-
sten Engerling.sstadien, die Engerlinge im Hauptschad-
jahr und im Verpuppungsjahr bei Bekämpfungsaktio-
nen im Zuckerrüj:)enanbau \l.Uf Lößboden sowie die 
Dauer der Nachwirkung des HCH im Boden beschrie-
ben worden. Die Befunde lassen sich wie folgt zusam-
menfassen: 
· 1. Als wirtschaftlich günstigste Bekämpfungsmaß-
nahme hat sich nach wie vor die Bekämpfung der 
jüngsten Engerlingsstadien im Flugjahr erwiesen. 
Zu diesem Zeitpunkt genügen 0,75- 1,5 kg/'h c:1 
Gamma-HCH. 
2. Im Hauptfraßjahr stellen 1,5 kg/ha die geringste, 
Gaben um 2,5 kg/ha die optimale Aufwandmenge 
für die Bekämpfung auf schweren bis mittelschwe-
ren Böden dar. 
3. Im Verpuppungsjahr sank die Befallsstärke erst 
bei Gaben von 3,8 kg/ha aufwärts unter die der 
Kontrolle, jedoch wurde . der · Frühfraß durch den 
alten E3 bereits bei Mengen· von 1,5 kg/ha einge-
schränkt. Bekämpfungsmaßnahmen gegen so alte 
Engerlingsstadien erscheinen unzweckmäßig und 
sollten im Rübenanbau nur bei stärkerem Besatz 
(über 5 E3) zur Verhinderung des Frühfraßes ange-
wandt werden. 
4. Die Wirkungsdauer der Gamma-Präparate im Bo-
d en hängt in Ubereinstimmung mit den Befunden 
" 
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anderer Autoren von der angewandten Menge ' ab . 
Sie war jedoch kürzer, als nach den bisherigen 
Erfahrungen zu erwarten gewesen wäre. Da ·durch 
die intensiven Kulturmaßnahmen (mehrfaches 
Durchhacken der Rüben) der Boden in seinen obe-
r~n. das Hexa führenden Schichten in der ersten 
Vegetationshälfte stark aufgelockert wird, dürfte 
die Verdampfung des Insektizids dadurch wesent-
lich gefördert worden sein. 
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